
nommen, welcher das Coglitionsverbot aufhob. Dieſe

Merſeburger

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regel mäßige Weilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Zeilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

228. Donnerstag den 28. September.
n

Das Abonnement
auf den

„Merſeburger Correſpondent

für das 4. Quartal 1899 bitten wir für auswärts
bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Boten
möglichſt bald bewirken zu wollen. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß die kaiſerlichen Poſtanſtalten
für jedes nach dem 28. d. M. aufgegebene Abonne
ment 10 Pfennige Beſtellgebühr berechnen.

Achtungsvoll

Die Expedition

Ein noch einzulöſendes Verſprechen.
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß der preußiſche Land

tag nicht vor dem nach der Verfaſſung zuläſſigen
letzten Termin, alſo nicht vor Mitte Januar nächſten
Jahres, einberufen wird. Dieſe Thatſache bringt eine
Frage wieder in den Vordergrund, welche ſeit der
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuchs vielfach er
örtert, leider aber noch immer nicht erledigt iſt. die
Frage der Aufhebung des H 8 des preußiſchen Ver
einsgeſetzes, wonach politiſche Vereine mit einander
nicht in Verbindung treten dürfen. Bekanntlich hatte
der Reichstag die Abſicht, eine Beſtimmung, welche
dieſes Cogalitionsverbot aufhebt, in das Bürgerliche
Geſetzbuch aufzunehmen. Die Majorität des Reichs
tags hätte zweifellos dafür geſtimmnt, wenn nicht der
Herr Reichskanzler Fürſt Hohentohe wiederholt den
Reichstag erſucht häkte, eine derartige Beſtimmung
nicht in das Bürgerliche Geſetzbuch aufzunehmen, da
dieſes die Abſtcht ſei, dieſes Coalitionsverbot auf dem
Wege Der partikulariſtiſchen Geſetzgebung zu beſeitigen.
Der Herr Reichskanzler erklärte ausdrücklich, daß
unter allen Umſtänden dieſe Be ing früher
eintreten würde, als durch das Bürgerlich eſetz
buch, welches bekanntlich mit dem Jahre 1900 in
Kraft tritt. Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
Staatsminiſter v. Bötticher, wiederholte dieſe Er
klärung und fügte hinzu „Ich bin der Meinung,
daß die von dem Herrn Reichskanzler abgegebene
Erklärung rechtlich und politiſch ungnfecht
bar iſt.“ Nun hat allerdings die preußiſche Regie
rung in einem dein Landtage im November 1896
vorgelegten Geſetzentwurf einen Paragraphen aufge

Vorlage enthielt aber im übrigen ſo reactivnäre Be
ſtimmungen, daß ſelbſt das Abgeordnetenhaus mit
einer kleinen Majorität dieſelbe ablehnte. Eine Er
füllung der von der Reichsregierung im November
1896 gegebene Zuſicherung ſteht alſo noch aus und
kann, wenn der Landtag in dieſem Jahre nicht mehr
zuſammentrikt, auf dem Wege ver Partikulargeſetz
gebung auch nicht mehr erfüllt werden. Soll
älſo, wie der Herr Reichskanzler erklärt hat, das
Coglitionsverbot vor Januar 1900 „unter allen Uni
ſtänden“ aufgehoben werden, ſo bleibt nur übrig, den
Weg der Reichsgeſetzgebung zu beſchreiten. In dieſer

Beziehung liegt die Sache ſo einfach wie möglich.
Jin Mat 1897 brachten die Abgg. Rickert, Ehni,
Br. v. Jagdzewoki, Hr. Lieber, Nichter,
Singer, Werner, alſo die Vertreter aller Parteien

mit Ausnahme der Konſervativen den kurzen Geſetentwurf
ein: „Jnlandiſche Vereine jeder Art dürfen mit ein
ander in Verbindung treten. Entgegenſtehende landes
geſetzliche Beſtimmungen ſind aufgehoben. Dieſer
Antrag iſt mit großer Majorität vom Reichstage
angenommen. So weit bekannt geworden, hat Der
Bundesrath den Geſetzentwurf dem zuſtändigen Aus
ſchuß überwieſen aber im Plenum iſt eine Beſchluß
faſſung noch nicht erfolgt. Wenn der Bundesrath
jetzt dem Geſetzentwurf zuſtimmt, was um ſo leichter
iſt, als in allen anderen deutſchen Staaten, außer in

Preußen, das Coalitionsverbot nicht mehr beſte
T e n

ht, ſo
wäre das Verſprechen des Reichskanzlers eingelöſt.
Dieſelbe Wirkung würde es auch haben, wenn der
Bundesrath einen eigenen dahin gehenden Geſetzent
wurf dem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammentritt
vorlegte. Eine endliche Löſung dieſer viel erörterten
Frage liegt im allſeitigen Jntereſſe. Ebenſo vom
Bundesrathstiſch, als auch von den Vertretern der
Parteien iſt die Unhaltbarkeit des Verbots anerkannt.
Der Miniſter v. Bötticher hat auch ziemlich deutlich
zu erkennen gegeben, daß eine Anwendung des Para
graphen nicht mehr erfolgen würde. Selbſt das
Organ des Bundes der Landwirthe hat ſchon im
April 1897 die Aufhebung des Coalitionsverbots
für „unbedingt nothwendig“ erklärt, da es „faſt
lächerlich“ ſei, daß ein politiſcher Verein beſtraft
werde, wenn er einen anderen zu einem beide inter
eſſtrenden Vortrage einladet. Der Sozialdemokratie
iſt es, wie die Thatſachen unwiderleglich beweiſen,
vollſtändig gleich, ob das Coglitionsverbot beſteht oder
nicht. Sie als die rührigſte aller Parteien, hat
tauſend Mittel und Wege, um ſich auch unter
dem Edoalitionsverbot aufs brquemſte einzurichten.
Jhnen bietet aber das Fortbeſtehen des Verbots trotz
der Vorgänge im Reichstage ein recht wirkſames
Agitationsmittel. Nur die bürgerlichen Parteien, und
gerade diejenigen, denen man freie Bahn machen
ſollte, werden dadurch behindert. Es wäre in der
That unbegreiflich, wenn die Regierung auch jetzt
noch zögern ſollte, das von dem Herrn Reichskanzler
feierlich abgegebene Verſprechen einzulöſen.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich Kie gar Zur öſterreichiſchen

Miniſterkriſis wird von einem Privakcorreſpon
denten des „Wolffſchen Bureaus aus Wien gemeldet,
daß die Combination Liechtenſtein als vollſtändig auf
gegeben gilt. Fürſt Liechtenſtein iſt am Dienſtag nach
Steiermark abgereiſt. Der Kaiſer einpſing Chlumecky.
Der „Neuen Freien Preſſe zufolge ſoll neuerdings
ein Beamtenminiſterium, nunmehr Chlumecky an der
Spitze, in Ausſicht genommen ſein.

Frarrkreich. Zum Chef des franzöſtſchen
Generalſtabes iſt General Delanne ernannt
worden. Ueber Nachklänge zum Dreyfus-
Prozeß iſt weikerhin folgendes zu melden Picquart,
Trarieux und Labori werden in der Villa von Drey
fus in Carpenkras erwartet. Die dortige Polizei
traf umfaſſende Maßnahmen, da gegen Dreyfus
ferneren Aufenthalt agitirt wird. Nach den letzten
Meldungen aus Carpentras dürſte die Bevölkerung
des Städtchens die ruhige Haltung aufgeben, die ſie
während der erſten zwei Tage von Dreyfus Aufent
halt bewahrte. Bisher war es reine Neugierde, was
kleine Anſammlungen vor der Villa Quintini ver
anlaßte es beginnen ſich aber jetzt deutlich zwei
Lager zu bilden und Kundgebungen ſind zu befürchten.

Bei der Leichen feier zu Ehren Scheurer
Keſtners, die am Montag auf dem Oſtbahnhof in
Paris ſtattfand, wurden mehrere Reden gehalten.
Als Briſſon das Wort nahm, wurde er mit leb
haften Beifallsrufen begrüßt. Briſſon feierte Scheurer
Keſtner als den Soldaten, der im Dienſte der Ge
rechtigkeit ſtand und ſein ganzes Leben das plebis-
zitärc Regime bekämpfte, welches Frankreich ſo viel
Unheil gebracht habe. Nach Briſſon ſprach Ranc
und betonte, daß von ScheurerKeſtner ein großer
Juſtizirrthum wieder gut gemacht und der gute Ruf
Frankreichs gerettet worden ſei. Nachdem die Feier
beendet war, wurde Briſſon nochmals eine Ovation
dargebracht. Die Anweſenden umringten ſeinen Wagen
unter den Rufen „Es lebe die Republik. Briſſon,
der von dieſer Ehrung ſehr bewegt war, ermahnte
ſeine Freunde, die Republik auch fernerhin zu ver
theidigen. Oberſt Piequart würde ebenfalls mit
zahlreichen Rufen „Es lebe Piequart, es lebe die
Republik“ begrüßt.

Serbien. Das Urlheil im Belgrader Hoch
verrathsprozeß iſt, wie ſchon gemeldet, am
Montag gefallt worden. Der ganze Prozeß war von

h ccceeeeeeeeeeeereeESSvornherein, abgeſehen von dem Verfahren gegen den
Attentäter Knezevic, nur eine Juſtizeomödie. Dem
Exkönig Milan und ſeinem ſauberen Söhnchen war
es nur darum zu thun, der Beſeitigung der verhaßten
radikalen Führer das Mäntelchen des Rechts um
zuhängen. Es iſt erreicht! kann Milan triumphirend
ausrufen. Wenn auch ein Todesurtheil nur gegen
Knezevic ergangen iſt, ſchwerer Kerker in Serbien
bedeutet ſo viel als den Tod bei der Art, wie man
politiſche Gefangene dort zu behandeln pflegt. Die
Großmächte würden blos bei Todesurtheilen einge
ſchritten ſein, die zum Kerker Verurtheilten überlaſſen
ſie ihrem Schickſal. Jm Uebrigen iſt, ausgenommen
den Oberſten Nikolic, die ganze Geſellſchaft der Ver
urtheilten wenig des Mitleids werth, denn ihnen ge
ſchieht jetzt nur, was ſie ſelbſt, als die Radikalen am
Ruder waren, ihren politiſchen Gegnern anthaten.
Dergleichen politiſche Tendenzprozeſſe ſind nun einmal
das Landesübliche in Serbien. Exkönig Milan

dürfte ſich übrigens ſeines Erfolges kaum lange er
freuen. Rußland und Oeſterreich haben dem jungen
König Alexander Warnungen genug zukommen laſſen
Von einer über ſerbiſche Verhältniſſe gut unterrichteten
Perſönlichkeit hort der Belgrader Correſpondent der
„Köln. Ztg.“, daß Königin Natalie ihrem Sohn
einen Brief hat überreichen laſſen, in dem ſie ihn
warnt, noch weiter den Rathſchlägen
Milans zu folgen, da ſeine Entthronung ſonſt
ziemlich gewiß ſei. Jn ruſſiſchen Regierungskreiſen
herrſcht nur ein Urtheil über die Belgrader Vorgänge

tiefſte Mißachtung gegen Serbien und ſeinen
kraftloſen Fürſten Der Hinrichtung
Knezevics, die Montag Nachmittag um 4 Uhr
auf der Hinrichtungsſtätte in der Dünengegend, un
mittelbar am Donaufluſſe ſtattfand, wohnte ein
vieltauſendköpfiges Publikum bei, das in weitem
Kreiſe die umgebenden Hügelränder beſetzt hatte
Die Leute waren. ſo berichtet man der
„Voſſ. g. luſtig und guter Dinge, als
ob es ſich um ein Volksfeſt handelte. Jn einer Erd
ſenkung war eine Grube geſchaufelt, woneben der
Deliquent geſtellt wurde. Knezevic war mit
Stricken gebünden, trug ſeinen gewöhnlichen Anzug
und ſah ſehr blaß aus er hielt ſich aber aufrecht.
Nach nochmaliger Verleſung des Urtheils erklärte
Knezevic dem Prieſter gegenüber mit lauter Stimme,
daß alle Umſtehenden es hören konnten, daß alle
Verurtheilten, ihn ſelbſt ausgenommen, unſchuldig ſeien.
Dann wurden ihm ſchnell die Augen verbunden und
er ſelbſt in die zwei Meter tiefe Grube geſtellt.
Vier Gendarmen gaben eine Salve aus ihren Mauſer
gewehren ab und Die Execution war vollzogen
Vorſchriftsmäßig ſchoſſen noch zwei Gendarmen ihre
Gewehre auf Knezevic ab. Kaum waren die Ge
wehre abgeſetzt, als Arbeiter mit Schaufeln herbeieilten
und die Grube zuſchütteten.“

Nordamerika. Von den Philippinen iſt
wieder eine Hiobspoſt in Amerika eingetroffen. Ein
Telegramm aus Manilag meldet, den „Rebellen“ ſei
es vorigen Freitag gelungen, einen militäriſchen
Bahnzug unweit Calulut in die Luft zu
ſprengen. 25 Amerikaner und 28 Arbeiter wurden
getödtet und viele verwundet. Die Eingeborenen ent
kamen, ehe Verſtärkungen anlangten. Ferner nahmen
die Aufſtändiſchen, wie ſchon geſtern berichtet, das
amerikaniſche Kanonenboot Urbaneta“ mit
Kanonen und Munition im Nordweſten der Bai von
Manila und verbrannten daſſelbe. Die Beſatzüng,
beſtehend aus einem Offizier und neun Mann, wird
vermißt. Man nimmt an, daß ſte getödtet oder ge
fangen worden iſt. Der amerikaniſchechine
ſiüſche Conflikt wegen des von General Otis

erlaſſenen Verbots der Einwanderung von
Chineſen nach den Philippinen iſt beigelegt. Nach
NewHorker Blättern hat die amerikaniſche Regierung
den General Otis angewieſen, Chineſen auf den
Philippinen zuzulaſſen. Sie hat ihm gleichzeilig u
verſtehen gegeben, daß er durch ſeinen Befehl, durch
welchen vie Chineſen von den Philippinen ausge
ſchloſſen werden, ſeine Befugniſſe überſchritten habe



Die Trausvaalkriſts.
Zur Transsaalkriſis iſt nunmehr der Wortlaut

der beiden Depeſchen Chamberlains an
den Gouverneur der Kapcolonie, Milner, vom 22.
September, welche dieſer der Regierung von Trans
vaal mittheilen ſollte, veröffentlicht worden.

Die erſte Depeſche drückt das tiefe Be
dauern der britiſchen Regierung aus über
die Ablehnung der britiſchen, in gemäßigtem Sinne
und in verſöhnlichem Tone gehaltenen Vorſchläge
durch Transvaal und ſagt, die britiſche Regierung
habe wiederholte Verſtcherungen gegeben, daß ſie
keinen Wunſch hege, die Unabhängigkeit Transvaals
anzutaſten, ſalls die Bedingungen, auf denen die Un
abhängigkeit beruhe, ehrlich dem Sinne und dem
Buchſtaben nach veobachtet würden. England habe
ſich im Sinne der allgemeinen Beruhigung erboten,
vollſtändige Garantien zu geben gegen jeden Angriff
auf die Unabhängigkeit der Republik, ſei es, daß
dieſer von britiſchen Colonien oder von einem
fremden Staate erfolge. England habe keine
anderen Nechte, ſich in die inneren Angelegenheiten
der Republik einzumiſchen, als die, welche von den
Conventionen herzuleiten ſeien oder welche jeder
Nachbar Regierung zum Schutze ihrer Unterthanen
und ihrer angrenzenden Beſihungen zuſtänden. Aber
die Haltung Transvaals, welches das
Recht beanſpruche, ein ſouveräner Staat
im internationalen Sinne zu ſein, habe
die britiſche Regierung gezwungen, dieſen
Anſpruch Transvaals durchaus abzu
leugnen und zurückzuweiſen. Der Haupt
zweck der Verhandlungen, welcher in einer Weiſe feſt
gelegt war, die keine Mißdeutung zulaſſe, war, vor
Allem den Uitlanders ſolche weſentliche und unmittel
bare Vertretung zu gewähren, welche, wie England
hoffe, eine weitere Einmiſchung in deren Intereſſe un
nöthig machen würde, da die Uitlanders ſo im Stande
wären, ſich eine völlig gerechte Behandlung ſelbſt zu
ſichern, welche ihnen 1881 in aller Form ver
ſprochen war und welche die Königin ihnen ſicher zu
ſtellen beabſichtigte, als ſie das Privilegium der
Selbſtverwaltung gewährte. England ſei der Anſicht,
daß keinerlei Bedingungen, welche weniger gewährten,
als das, was in der Depeſche vom 8. September als

Bedingung geſtellt war, dieſem Zweck entſprechen
könnten. Die Weigerung Transvaals, ſich mit dem
entſprechenden Vorſchlage Englands zu befaſſen, mache
es zwecklos, die Discuſſton noch weiter in den bisher
eingehaltenen Grenzen fortzuſetzen, und die britiſche
Regierung ſehe, ſich jetzt gezwungen, die
Lage von einem neuen Geſichtspunkte aus
zu betrachten und ſelbſt Vorſchläge zu
machen zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche die
viele Jahre hindurch von Dransvaal befolgte Politik
geſchaffen habe. Das Ergebniß der Berathungen
Der britiſchen Regierung werde der Republik in einer
weiteren Depeſche mitgetheilt werden. Das zweite
Telegramm weiſt der Reihe nach die von Trans
vaal vorgebrachten Gründe für den England ge

machten Vorwurf des Vertrauensbruches bei den
letzten Verhandlungen zurück und unterſtützt dieſe An
ſicht der britiſchen Seite durch Hinweiſe auf die bisher
gepflogene Correſpondenz

Ueber den Jnhalt der engliſchen „Vorſchläge“ iſt
bisher nichts Authentiſches bekannt geworden, ſie
ſollen erſt Ende dieſer Woche in einem neuen
Cabinetsrath feſtgeſtellt werden. Inzwiſchen wird auf
beiden Seiten flott weiter gerüſtet.

Deutſchland.
Berlin, 27. Sept. Der Kaiſer iſt Montag

Abend 10 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ von
Malmö nach Danzig abgefahren. Die Ankunft in
Neufahrwaſſer ſollte Dienſtag in ſpäter Nachtſtunde
erfolgen. Der Kaiſer wollte auf der „Hohenzollern“
übernachten und Mittwoch Vormittag im Bei
ſein des GeneralJnſpecteurs der Marine, Admirals
Köſter, zunächſt den Kreuzer „Kaiſer“ beſichtigen.
Nach der Beſichtigung begiebt ſich der Kaiſer ohne
Aufenthalt nach dem Hauptbahnhofe, um mit Sonder
zug um 10 Uhr nach Rominten weiterzureiſen.
Gegen 11 Uhr trifft der Zug in Langfuhr ein, wo der
Kaiſer im Offtzierkaſino des 1. Leib Huſaren Regiments
Nr. 1 das Frühſtück einnehmen wird. Gegen 12
Uhr verläßt der Herrſcher wieder Langfuhr, trifft in
Dirſchau mit der Kaiſerin und den jüngſten
Kindern zuſammen, worauf um 6 Uhr 30 Minuten
abends die Bahnfahrt in Trakehnen ihr Ende erreicht.
Von dort aus wird der Weg nach Rominten zu
Wagen zurückgelegt. Bei der Kaiſerin fand am
Montag zu Ehren der Königin von Württem-
verg eine Abendtafel ſtatt, zu welcher auch der
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe geladen war. Die
Kaiſerin gedenkt heute nach Rominten abzureiſen.

er Prinzregent von Bayern) hat der
Kaiſerin in einem Telegramm für ihren Aufruf
zu Gunſten der Ueberſchwemmten und für die kaiſer
liche Spende ſeinen Dank ausgeſprochen

(Finanzminiſter v. Miquel) hat ſich
nunmehr wieder vollſtändig erholt und die Amtsge
ſchäfte im ganzen Umfange übernommen.

(Dem neuen Cultusminiſter) unter
breitet die „Correſp. für Centrumsblätter“ eine
Reihe von Forderungen der Centrumspartei:
die Aufhebung der communalen Kirchhöfe in der
Rheinprovinz zu Gunſten der Einrichtung von con
feſſtonellen Kirchhöfen, die Aufhebung bezw. Reviſton
des Altkatholikengeſetzes, die Beſeitigung des Erforder
niſſes der Genehmigung der Regierung für neue
Ordensniederlaſſungen. Abgeſehen von einem auf
chriſtlicher Grundlage beruhenden Volksſchulgeſetz müſſe
der Falk'ſche Schulerlaß beſeitigt werden, die Geiſt
lichen dürfen nicht aus den Schulinſpectionen ver
drängt werden, das Geſetz über die Vermögensver-
waltung katholiſcher Kirchengemeinden müſſe eine
eviſton erfahren, auch müſſe man die beſonderen

katholiſchen Feiertage ſchützen
S (Dementi.) Die „Nordd. Allg. Ztg. dementirt,

wie eigentlich zu erwarten ſtand, die Mittheilung der
„Münchener Neueſten Nachrichten über die in der
letzten Sitzung des Staatsminiſteriums angeblich ge
faßten Beſchluſſe betr. die Stellung der politi
ſchen Beamten zum Bunde der Landwirthe;
ſte ſei „völlig unzutreffend

(Als ſteuerpflichtige Dienſtbezüge)
waren von einzelnen Vorſitzenden der Steuerveran
lagungscommiſſtonen die den Beamten aus
Unterſtützungsfonds gewährten Beiträge
angeſehen worden. Unterſtüßzungen an Beamte dürfen
aber nach den letzt allgemein maßgebenden Grund
ſätzen nur im Falle eines beſonderen oder eines
außerordentlichen Bedürfniſſes gewährt werden und
ſind daher als Vergütungen für die dienſtliche Thätig
keit überhaupt nicht anzuſehen. Deshalb hat der
Finanzminiſter in einem Erlaß Anweiſung gegeben,
derartige Unterſtützungen fortan bei der Steuerveran
lagung nicht mehr anzurechnen.

S (Die Finanzlage) hat in der Darſtellung
des Herrn von Miquel ſtets einen doppelten
Boden. Jm preußiſchen Stagtshaushalt
malt derſelbe im Widerſpruch mit der Wirklichkeit
die Finanzlage ſo un günſtig wie möglich,
um abzuſchrecken von Neufoörderungen für Culturauf
gaben und neue Erleichterungen im Eiſenbahnverkehr.
Jm Reichshaushalt dagegen wird umgekehrt,
und zwar auch im Widerſpruch mit dem wirklichen
Sachverhältniß, die Finanzlage ſo günſtig wie
möglich dargeſtellt im Jntereſſe von Mehrforderungen
für Milikär, Marine und Colonialzwecke. So wird
jetzt in den „Berl. Pol. Nachr.“ darauf hingewieſen,
daß, wenn auch die erſten 5 Monate des laufenden
Jahres nur ein Mehr gegen das Vorjahr von 2
Millionen Mark aufwelſen, man doch auf eine
Mehreinnahme gegen den Etat von 42 Millionen
rechnen könne in Anbetracht der niedrigen Etatiſtrung
der Einnahmen. Das iſt, wie die Fr. Ztg. be
merkt, an ſich richtig, vorausgeſetzt, daß die folgenden
7 Monate ſich nicht zunehmend verſchlechtern gegen
das Vorjahr. Jene Etatiſirung der Einnahmen aber
iſt erfolgt im Zuſammenhang mit den Beſtimmungen,
wonach Mehreinnahmen darüber hinaus zur Ab
ſchreibung auf den Anleihebedarf verwandt
werden ſollen, welcher den Betrag von 100 Millionen
Mark für 1899 überſteigt. Selbſt wenn alſo ſich
ſchließlich noch ein Ueberſchuß bei den Einnahmen
gegen den Etat von 40 Millionen Mark ergeben
ſollte, ſo würde das Jahr 1899 immer noch mit
einem Anleihebedarf von 60 Millivnen
Mark abſchließen, während das vorhergehende
Jahr nur einen Anleihebedarf von 13 Millionen
Mark rechnungsmäßig hatte. Jn der Zeit des

induſtriellen Auf ſchwunges und großer Mehreinnahmen
wächſt alſo die Verſchuldung des Reiches
fortgeſetzt, ohne daß irgend welche Dilgung ſtatt
findet. Der neue Etat für 1900 aber wird
neue Mehrausgaben im Reichshaushalt bringen, auch
abgeſehen von Neuforderungen für Militär und
Marine, ſchon beim Zinsaufwand und den Penſtons
fonds der Jnvalidenverſicherung u. ſ. w., durch welche
ein künftiges Plüs an Reichseinnahmen von vorn
herein mit Beſchlag belegt wird.

Gerr Abg. Dr. Lieber) erklärte u. a.
jüngſt auf dem heſſiſchen Katholikentage in Mainz,
der Kampf gegen die übrigen Parteien ſei vollſtändig
in den Hintergrund getreten durch den immer
ſchärfer werdenden Kampf gegen den Todfeind
des Centrums, die Sozialdemokratie. „Geben
wir uns doch darüber keiner Täuſchung hin, daß der
letzte Entſcheidungskampf geſchlagen werden muß
zwiſchen uns und ihnen Dieſe Aeußerung berührt
um ſo eigenthümlicher, als die Erörterungen über
das ofſizielle Wahlbündniß zwiſchen Centrum und
Sozialdemokratie in Bayern noch keineswegs ver
ſtummt ſind und auch in Baden gerade jeßt beide
Parteien ſtch im Kampfe gegen den dortigen „Tod
ſeind“, die Nationalliberalen gegenſeitig unterſtützen.
Wenn im Uebrigen Herr Dr. Lieber damit ſagen
wollte, daß die Sozialdemokratie wirkſam nur durch
das Centrum bekämpft werden könne, ſo dürfte ihn

ein Blick auf das Ergebniß der letzten Reichstags
wahlen in Oberſchleſten belehren, daß das Centrum
dort in der Bekämpfung der Sozialdemokratie nichts
weniger als erfolgreich geweſen iſt. In Beuthen
Tarnowitz ſtieg die Zahl der ſozialiſtiſchen Stimmen
von 258 im Jahre 1893 auf 7955 im Jahre 1898,
im Wahlkreiſe Kattowitz-Zabrze gar von 276 im
Jahre 1893 auf 9829 im Jahre 1898. Auch in
den rheiniſch weſtfäliſchen Wahlkreiſen, die
Centrumsbeſitz ſind, haben ſich die ſozialiſtiſchen
Stimmen nicht unweſentlich vermehrt. Mit dieſer
Empfehlung des Centrums hat Herr Dr. Lieber alſo
gründlich daneben gehauen. Für den Führer der
regierenden Partei“ iſt ein ſolch offenkundiger
IJrrthum nicht gerade empfehlenswerth.

Provinz und Umgegend.
F. Roitzſch, 23. Sept. Seit geſtern wurde hier

ein Fiſchadler beobachtet, welcher heute Nachmittag,
als er über dem Molkereiteich kreiſte, vom Gutsbeſitzer
Schröter erlegt wurde. Die Flügelſpannweite beträgt

60 Meter. Jn Der ganzen hieſtgen Gegend
klagen die Landwirthe über ſtarken Mäuſefraß.
Seit vielen Jahren ſind die gefräßigen Nager nicht
in ſolchen ungeheuren Mengen aufgetreten, als in
dieſem Herbſt. Daher werden Prämien für das
Tödten der Mäuſe ausgeſetzt. An einem einzigen
Tage wurden beim Pflügen des hieſtgen Domänen
ackers von den Knechten hinter 7 Pflügen 1977
Mäuſe erſchlagen. Für je 100 todte Thiere erhalten
die Knechte 50 Pf. ausgezahlt. Auf einem kleinen
Kleeſtücke wurden in einer Nacht 541 Stück Mäuſe
erſchlagen.

a Oldisleben, 23. Sept. Der verhaftete
Knecht Paul Hoffmann, der in dem Verdachte
ſteht, den Mord in der Nacht zum 18. Februgr an
der Familie Müller zu Oldisleben vollführt zu
haben, will von dem ganzen Vorgang in der betr.
Nacht nichts gemerkt haben. Er weiß aber nichts
über den Erwerb der von ihm uächgewieſenermaßen
in letzter Zeit ausgegebenen 500 Mk. anzugeben.
Als der Wachtmeiſter Reich, der ihn verhaftete, am
Morgen nach jener für die Familie ſo verhängniß-
vollen Nacht an den Kleidern des Verhafteten Blut
ſpuren bemerkte, begründete dieſer ſie damit, daß er
die Verwundeten mit kransportirt und ſich dabei be
ſudelt habe. Jn Oldisleben hat ſich Hoffmann
gehütet, größere Ausgaben zu machen. Nachdem er
aber dem Orte, wo er die ſchändliche That vollbracht,
den Rücken gekehrt, was am 27. Mai geſchehen, iſt
er mit dem Gelde lockerer umgegangen. So hat er
vor wenigen Wochen einen Ausflug nach dem Kyff
häuſer gemacht und dort weit über ſeine Verhältniſſe
gelebt. Die Goldſtücke ſind ihm dort und auch
anderwärts nur ſo von der Hand gerollt. Wacht
meiſter Reich Heldrungen hat den jetzt Verhafteten
fortwährend im Auge gehabt, ohne ihn gewahr werden
zu laſſen, daß man ihn beobachte. Geſtern Mittag
hielt Reich jedoch den geeigneten Moment für ge
kommen und ſchritt zur Verhaftung des Hoffmann.
Sie wurde auf dem Gehöft ſeines derzeitigen Brot
herrn vorgenommen. Man feſſelte Hoffmann und
ſchaffte ihn nach Bahnhof Heldrungen. Von dort
wurde er nach dem Landgerichtsgefängniß zu Weimar
übergeſührt. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß in
dem Verhaſteten der wirkliche Mörder entdeckt iſt.
In der Heimathsgemeinde Hoffmanns traut man ihm
das Verbrechen ſehr wohl zu. Er iſt nicht unbe
ſcholten. Seine Mutter, ſchon ſeit 10 Jahren voll
ſtändig erblindet, iſt zur Zeit 68 Jahre alt, fein
Vater ſteht im 72. Jahre. Hoffmann ſollte vorigen
Herbſt beim Militar eintreten, infolge einer Recla
mation ſeiner Eltern wurde er jedoch zurückgeſtellt
Das Unterſuchungsverfahren hat bereits begonnen.

t Braunſchweig, 22. Sept. Jn dem Straf
Straſverfahren gegen die Wurſtfäbrikanten Otto und
Emil Meher von hier wegen Anwendung un
ſchädlicher Wurſtfärbemittel verkündete die
Erſte Strafkammer heute nachſtehendes Urtheil Das
ſchöffengerichtliche Urtheil iſt aufgehoben Und die
Angeklagten werden unter Uebernahme der entſtandenen

Koſten auf die Staatskaſſe freigeſprochen. Jn
der Urtheilsbegründung wurde ausgeführt, daß die
Angeklagten ſich keiner Fälſchung bewußt geweſen ſeien
und auch gar nicht hätten fälſchen wollen. Es habe
ſich lediglich darum gehandelt, ein an ſich gutes
Fabrikat durch ein unſchädliches Mittel äußerlich zu
verſchönen.

Dresden, 22. Sept. Jn dem Geſchäftsbericht
des Albertvereins wird über die Unterſchlagungen
dies ehemaligen Schatzmeiſters Commerzien

raths Hopffe u. a. geſagt: „Die Veruntreuungen
erſtrecken ſich ausſchließlich auf die Ueberſchüſſe aus
dem Jahre 1898 und die bis zum April laufenden
Jahres eingegangenen Gelder, ferner auf die Erträg
niſſe der dem Albertverein übertragenen Landeslotterie
Eolleckion, deren ſelbſtändige Verwaltung dem Schatz
meiſter übertragen war. Wir haben an die Hopffeſche
Conkursmaſſe folgende Forderung Hauptkaſſe 91 787
Mk. 52 Pf., Kaſſe der Landeslotterie-Collection

im



v 411,55 Mk., Summa unſerer Forderung 207 199
Mk. 7 Pf. Nach dem augenblicklichen Stande des
Concursverfahrens werden wir aus der Maſſe erhalten

Die drei Hopffeſchen Häuſer Lindenplatz 2 und 3 und
Winkelmannſtraße 13. Dieſe Häuſer ſind mit
330097 Mk. Hypotheken belaſtet und bringen zur
Zeit bei billigen Miethen einen Miethsertrag von
rund 20400 Mk. Dann eine anerkannte Darlehns

forderung von 5500 Mk., auf welche jährlich 900
Mk. äbzuzahlen ſind (die Zahlungen ſind bis jetzt
regelmäßig erfolgt), und ſchließlich eine Forderung
von 20000 Mk., die vom Schuldner beſtritten wird.
Die Forderung der Hauptkaſſe wird durch Erwerbung
der Häuſer wohl vollſtändig gedeckt werden, ausge
nommen die beiden letzten Forderungen. Was die
Forderung der LandeslotterieCollection von 115 411,55
Mk. betrifft, ſo findet der Verein keine Deckung.“

Bermiſchkes.
(Fein unterſchieden.) „Sie müſſen doch ſehr

viele Feindinnen haben, Komteſſe, weil gar ſo viel
Böſes über Sie geredet wird „Freundinnen

wollen Sie wohl ſagen 2!“
e 2h S

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien- Nachrichten.

Wodles Am e
Dienſtag Abend 7 Uhr ſtarb nach langen

Vater, Sohn, Bruder, Onkel, Schwager und Wolf in
Schwiegervater, der Handelsmann

J Jen Wagein ſeinen 50. Lebensjahre. Dies zeigen tief
Vetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittäg

4 Uhr vom Trauerhauſe, Vorwerk Nr. 138,
aus ſtatt.

cr.a e e
Bee DAn tliches.

Bekanntingchung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Mühlen
beſitzers Drenſchel in Wallendorf wird für
Den Gemeindebezirk Wallendorf bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vörgenannker Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus,

e

Reclametheil.

Aſthma endlich zu heilen
ZematoneAſthma Pulver lindert ſofort und heilt

Aſthma und um es zu beweiſen, wird ein Probepacket
unentgeltlich an alle, die an Aſthma leiden, durch
die EinhornApotheke in Frankfurt am Main geſandt.
Man ſchreibe eine Poſtkarte und gebe genau Name
und Adreſſe an. Es iſt dies der beſte Weg, um den
Werth des Mittels an ſich ſelbſt und unentgeltlich
zu erkennen, was jedermann würdigen wird.

ZematoneAſthma Pulver hat ſchon unzählige
Menſchen von dieſem läſtigen Uebel befreit, nachdem
alle anderen Aſthma Pulver und Apparate erfolglos

habe. Jch kann daher allen leidenden Mitmenſchen
dieſes Pulver empfehlen.

Alles, was man zu thun hat, iſt, eine Poſtkarte
mit genauer Adreſſen Angabe an die EinhornApotheke

in Frankfurt am Main zu ſenden und man wird
ſofort eine Probe dieſes Pulvers erhalten. Wir
wollen nur, daß jeder es probirt und haben dann

die Verſicherung, daß kein anderes AſthmaMittel
mehr gebraucht wird.

Zematone beſteht aus 15 Theilen Grindeliag, 8
Bilſenkraut, 8 Stechapfel, 6 Tollkirſche, 4 Nachtſchatten,

8 Lerchenſchwamm, 5 Mohn und 22 Salpeter.
Preis der großen Schachtel Mk. 2,50. Zu haben
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben von den Apotheken in Burg; Johannis

mventaran
wegen Aufgabe der Wirthſchaft.

&reitag den 29. Sept. er.,
von vorut, 9 Uhr an,

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter verſteigere ich im Gaſthofe des Herrn Wilhelm

ſtehende

weiſe
St

wagen,

geblieben.

aber ohne Erfolg.

Man leſe nur,
Wilhelm in Bauchwitz, Krs. Meſeritz, ſchreibt

„Seit Jahren ſchon leide ich an ſtarkem Aſthma
und habe ſchon viele ärztliche Hilfe gebraucht, leider

Auf Anordnung des Kreisphyſtkus
wurde mir das ZematoneAſthmaPulver verordnet
und kann ich Jhnen mit Dankbarkeit
daß ich dieſes Pulver mit großem Erfolg gebraucht

was Herr Altſther Auguſt Apotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt

mittheilen,

nenſchweres Arbeitspferd,
Läuferſchweine, I hoch

Dreſchmaſehine,
1 Häckſelſchneidemngſchine,

Reinigungsmaſchine,
8 Ackerlvwagen,
ſp. Ackervagen, Wreſeh

wagen, I Bregck, 1 Hand
KHKarren, Pflüge,

Eggen, Geſchirre, utter
kaſten und viele Keinere
Wirthſechaſtsgeräthe.

M

G on

obere Wohnung zu vermiethen und amſowie
2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer Sonnabend den 30. September

von vorinittags 9 Uhr an
verſteigere ich im

u Caſſno:
große

Ortſchaft zum Ziehen anßerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
60 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.

Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis
Iit 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 22. September 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußon ville. Haus
Der Baugewerksmeiſter Herr Albin Poſer

Hier beabſichtigt auf ſeinem an der Halleſchen
Straße belegenen, bisher zur Gewinnung von
Kies verwendeten Grundſtücke, Plan Nr.
466 471, ein Wohnhaus nebſt einem Neben

Partie Möbel,
und Wirthſchafts-

geräthe und 2 brauchbare
Nähmaſchinen.

M. Mö-gebäude zu errichten
Wir machen das in Gemäßheit des S 16

Des Geſetzes vom 15. Auguſt 1876, betreffend
Ein hänes Grund ſtüch

die Gründung neuer Anſtedlungen, mit dem mit Waſſerſchneidemühle in reizender Holz
Bemerken bekannt, daß gegen den beabſichtigten Gegend mit bedeutender Lohnſchneiderei mit
Bau von den Eigenthümern, Nutzungs, Ge 120 Morgen Areal, darunter 10 Morgen
brauchsherechtigten und Pächtern der benach Wieſen, II Morgen ſchlagbarem Holzbeſtand,

Barten Grundſtücke innerhalb einer Präkluſiv 9 Morgen Teich init Fluß Fiſcherei, auch An
friſt von 21 Tagen bei der PolizeiVerwaltung theil der hohen Jagd. Das Grundſtück liegt
hierſelbſt Einſpruch erhoben werden kann, wenn im Reg.B. Frankfurt a. O., 15 Minuten von
Der Einſpruch ſich durch Thatſachen begründen der Bahnſtation entfernt. Berlin iſt in 21
läßt, welche die Annahnie rechtferkigen, daß die Stunden per Bahn zu erreichen, eignet ſich
Ausführung des Baus den Schutz der Nutzungen auch zur PapierMühle u. MahlMühle. Die

Gebäude alles neu und maſſiv erbaut. Soll wegen

iſt zu verkaufen Amtshäuſer II.
Gute Spelselcartofteln

in Centnern und einzeln verkauft
Fr. Erfurth, Halleſche Str. 34.

6090 er. I. DOet. IS99,
7000 Werk I. Jan. 1900,

werden von pünktlichem Zinszahler init 41/2 070
Zinſen hinter Sparkaſſen Hypothek geſucht.
Näheres bei
Wilh. Hirſchfels, Hälterſtr. 12 am Damm.

500 bis 1000 Mark
ſucht ein Geſchäftsmann unter Sicherheit baldigſt
Gefl. Offerten unter S an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Wegzugshalber
ſind 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
zum 1. Nov. zu vermiethen Steinſtraſze G.

Oberburgſtraße 6 für ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

K. Aera e b iſt die
I. October oder J. Januar zu beziehen.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen. und zum 1. April 1900 zu beziehen.
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,
Küche nebſt Keller und Zubehör.

Halleſche Straße 10/11.
Warnmstrasse 8

iſt die erſte Etage verſetzungshalber I. October

und anderen Apotheken.

n Wer el el 2 Wohnungen zu vermiethen und 1.
Januar zu beziehen. Krautſtrafze

Zuvei einzelne Damen ſuchen Wohnung zum
1. Januar in anſtändigem Hauſe Mitte der
Stadt im Preiſe von 60 Thlr. Offerten unter
M 269 in der Exved. d. Blattes.

Wer seine Frau e er
Kommen will tess Dr. Bock's Buch: Keine
Familie. 30 Pfg Briefm. eins.
G. MIötas el. Verlag Leipzig

e S 9 cFriſche große Gier,
empfiehlt à Mol. 100 Pf.

G. M uumrckt,
Unteraltenburg.

Gekreide-Preßhefen
unübertroffener Gährkraft, ſtets friſch
der Preſſe, empfiehlt die Hefenhandlung

WuthSchmaleſtraße

Lebende Anle,
do. Schleien,

von
aus
von

do. Karpfen,
empfiehlt

W l Roßmnarkt.
MeinKinderRährzwiebak

iſt auch in der NeumarktDrogerie zu haben.

Wolbert lege
oder J. Januar zu beziehen.

2 Wohnungen zu vermiethen, per T. Oct.
beziehbar, a) 210 Mk., 132 Mk. Zu erfr.

großze Ritterſtraſze 17.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und

Zübehör, iſt zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen Unteraltenburg 40.

Eine Etage
im Neubau Halleſche Straße iſt ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Das Nähere

Grüneſtraßze 5.

Markt I. Eage,
herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen und
1. Januar zit beziehen.

Die erſte und zweite Etage, beſtehend ſede,
aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und allem
Zubehör, an der weißen Mauer, I. April 1900

kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Mencle, Roßmarkt 10.

Keime Otronen mer
Muſche's reiner conrent.

9Citronenſaft
nur aus friſchen Früchten bereitet, iſt das
geſündeſte und wohlſchmeckendſte Fabrikat für
Speiſen und als Erfriſchungsmittel. Flaſche
50 Pf. und Mk. 1, echt beiWBenachbarter Grundſtücke aus dem Feld oder

Gartenbau, aus der Forſtwirthſchaft, der Jagd
wer der Fiſcherei gefährden werde.

Merſeburg, den 23. September 1899.
Der Magiſtrat.

Bekanntengachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Skadt, welche

Am Jahre 1900 ein bisher vetriebenes Hauſir
Jewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie Diejenigen, welche Legitimations

arten zum Aufſuchen von Waaren Beſtellungen
Zu erhalten wünſchen, werden hiermit aufgefordert,
ſich bis zum 20. October er. im hieſigen Polizei
Büreau perſönlich unter Vorlegung des letzt

ährigen Gewerbeſcheines zu melden. Diejenigen,
welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht ge
meldet haben, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen,

wenn ſie mit Eintritt des neuen Jahres den
Gewerbeſchein bezw. die Legitimationskarte
nicht erhalten und daher den Bekrieb nicht fort

ſetzen reſp. nicht beginnen können.
Merſeburg, den 26. September 1899.

Die PolizeiVerwaltung.

Heute Nachmittag von
e Uhr ar
große

e

mit Hlasthür und Oberlichtfenſter

Anetion

hohen Alters und Kinderloſigkeit des Beſihers zu beziehen. Zu erfragen Markt 9, 1 Tr.
mit voller Ernte und Jnvenkarien an Pferden,
Kühen, Federvieh mit Theil Anzahlung
verkauft werden. Das Nähere ertheilt

A. Aukuntt in Reppen,

Freundlich möhlirte Wohnung

zu vermiethen und I. October zu beziehen
groſte Ritterſtraße 9.

Paul Berger Neumarkt-Drogerie.

Wallſtraſze 121. Möblirte Wohnung,
paſſend für eine Perſon, zu vermiethen

Oberbreiteſtraße 10.
e gnirS a Automatenstempeln S

W ſietail- u. KautschuſcstompelMorgen Ackerland,
Gräfendorfer Markrain, 2. Chauſſeehaus, zu
verpachten. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, 1, I.

Sreundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet, nach der Slraße gelegen, an
I—2 Herren zu vermiethen. Zu erfragen

Unteraltenburg 45.

für Behsacden a. Mrivate
(Brennstempel, Cllehés, Paginirmasehinen

PTrockenstempelpressen e
inzelue Typen i. Zahlen ete-

v S bigeten reGin gut erhaltener Liſch,
1,90 Mtr. lang, 73 Etn. breit, mit 2 Kaſten,
Buchenplatte, paſſend als Arbeitstiſch oder für
Reſtaurateure, billig zu verkaufen

Vorwerk 12, part.

In einem anſtändigen Hauſe, Nähe der
Halleſchen Straße, iſt eine
freundlich möbl. Stube m. Kammer
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen.

Weiſe Mauer 7, Hinterhaus part.

Für Vleischbesehauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei vonNäheres Th. Rößner, Oelgrube Nr. 5.Corridorverſchluß

billig zu verkaufen

ine möhblirte Stube
iſt I. Oetober zu beziehen Karlſtr. 19, 1 Tr. fur

Stenotachhgraphie
Beginn des unentgeltlichen Unterrichts

F. öflm bez.

Ein iſt zu beziehen
Schlafſtelle

Friedrichſtraſze 3.

fus

Freitag den 29. d. M.
abends S Uhr für Damen (geleitet durch
eine Lehrerin) und abends 9 Uhr für HerrenZiegenbock

iſt zu verkaufen Milchinſel J.
Ein fettes Schwein ſteht

zu Verkauf„Caſtnno“
Krantstrasse S. Blattes

Eine Wohnung von drei Zimmern mit Zuzut Bitreauzwecken wird event. ſofort geſucht. Behrmittel 20 Pfg.
Angebote ünter L 50 an die Exped. d.

in der „Goldnen Kugel“.

daſelbſt zu haben Anmeldungen werden

u So



Salirul
Einmnarhe-Gſſig.

Garantirt reines höchſtprozentiges Wein
product. Hält bei ſeiner Verwendung jedes
Eingemachte vom Verderben bezw. Ver
ſchimmeln frei.

rer Liter 30 I g-
r en nur t.

o eSeitenbentel 2 en
e ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk.

inderſchuhe von —,50 Mk. an
KnabenStiefeln eDamen Promenaden Schuhe 8,50

Zeugſchuhe 170
Stiefeletten 450

Herren 6,und alle anderen Sorten Schuh u. Stiefei
wanren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

W Zu Zwecken
der Deutsohe
Sohutzgobiste

16 do le rer zahlba:
S ohne Abzug im Betrage von bä

Hauptgewinne: Mark100,000

wegen
mung

Um mein großes Lager in
Gardinen, Stores, Spachtel-Vitragen e.

etwas zu räumen, gebe ich dieſelben bis 5. October zu
und unter Ginkanfspreis ab.

er Nanu Marienstr.

ſ

Atter,

ckereFest
empfehle

iſte Nollerci- und Laudhu
in t und ausgewogen.

Schmalz, Morgarine, VBgdöl,ne Gelreide-Preßheſe,
allerbeſte Qualität, von unerreichter Lriebkrafe
und beſtem Aroma:

a.

e

Ilſe

W Dilherlroſſen

en
und zur

Hautpflsgo.

S ung Drogerien.

e n a

Erfrischt den Mund,

genügt für Monate wird es an

n

UNERREICHT In GOTE UND WIBKUMG.

Kräftigt das Zahnfleisch,
Conserviert die Zähne-

Dank seiner vorzuglichen Figenschaften und Billigreit ein Flacon

und in den Vomilien bereits allgemein gebraucht. Preis k. 1.90. Käuflich
in allen besseren Progerien, Parfümerien, Apotheken

nd Zahmvasse“

deren Präpuraten e voruegzogen

4 a 5000 29009
102 1000- 10009
100 a 500 59090

150 a 100 15000
6004 50 30009

en *240090
4 V

fahrts
Porto und Liste 80 Pf. extra, empf.

h u. versendet aueh unter Nacon.Aas General e Bankgesohäftun büner abe.
in e u

e

Friseln oS Haſen,
Stück von Mark 1,75 an, ganz und Zerkegt.

Ia. trisches Rehwild,
MRebhühner,

Kelnste hiesige Cänse,
auch getheilt,

Pnten, Tauben,

empfiehlt eWolf. Roßzmarkt.
Donnerstag und Freiſag

frische Rindskaldaunen

R Meer.Donnerstag

hausſchl. Wurſt.
B. Bölinnne, Amkshäuſer.

ſ. Sanertohl,
2 Pfund 15 Pf.,

arinirte Heringe,
geräucherte Heringe

empfiehlt Emil Weſcling,
Oberbreiteſtr. 10.

Klavierſpieler
zum Unterhalten der Gäſte für jeden Abend
geſucht. S r Offerten unter S 26

DeW

10088 3.90 Nee

rother Naſchnenſahrtt e g. S.
empfehlen ſich zur Ausführung von

Reparaturen aller Art
an Dampfmaſ e o reiste Locrurotiszen
und anderen Maſchhinen übernehme die Lieferungnernter u. geren ter Se atmſechinen,

reis
e

3 S

a

kauf en gebrauchte Locomobilen und andere
e

e ne heste Bedie e nung
S ee

neh

e Se e in

Erkrankte iſt das berühmte Werk:

Aelgns Selbſhe
81. S An Mit 2 7 Abende Preis 39 Mt.

4 Leſe es Jeder, der an den Folgen
S ſolcher Laſter leidet. Tauſernbe ver

M danken demſelben ihre Wieder
h hHerſtellung. Zu beziehen durch das

Verſagemagngin in Leipzig Nert

he S

2 Frobenummern gratis und franco.

liefere Herren und Damenkleiderſtoffe allefür alle der er e en
hehrung.

markt Nr. 21, ſowie m jede Buch

S i u. ohne Verein W
Alter Wellen en

r

Art, Tepp ziche, Strickwolle, Leinen und Baum

wollwaaren zu billigen Preiſen.

M. e Ballenſtest c. H.
Annahmeſtelle u. Muſterlager beiFrl. Seht Winkel 4.

r enc

ſehr gut kochend, ſind wieder eingetroffen.
en Markt 30.

J Jutenefſe etner beſchlen

Billige
als: Adler Dorgis, Anker,

Premier, Mars t. ſ.

an die Exped. d. Blattes.

Fahrrüder, en

verkaufe unter K jähriger Garantie um
damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preis.

Erämann, Stifenſraße 4.

nigten Herſtellung des Merſe
bürger Correſpondenten erſuchen

wir ev Fuſergte efür die e Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormtttagn 19 Ah
in unſerer Expebition abzugebes

Achturegs voll

Die Cxypedilien,

Ganrel
Beim Umzug ber ſlüſſig

werdende Möbel e ehe
behufs gelegentlicher Berſteigerung mnentgeltlieh auß

Lager.

N. Möämnü
Engländertz,

ſtaatlich geprüfte Lehrexin, ertheilt
Ankexricht in ihrer Autt erſprache
ſach der Aelhore Wexlitz. An
meldungen exbeken

Karlstrasse G. L.
Kaiſer Wilhelmshalle

Welt Nanoramg.
v Aera eu“
Re n e Auguſtn ig, de Riagarg gale,

die größten der Welt.

Groſtartig ſchöne Reiſe

M änner- -Turn-Verein.
Sonntag 1. Oct. Nach

5 J

o

e 3 dJugendurnerWetk
kurnen

e
auf unſerm Turnplatze vor

a dem Klauſenthore.W Die Eltern und Lehrherrem
e der Jugendturner werden
eingeladen. Der Vorſtand.

e

Dunn rntedanktest
Sonntag den 1. Hetober, von nachm. 3 Uhr
an, Tarrztnuſik, wozu freundlichſt einladet

Gaſtwirth Müller.
Für gute Speiſen und Getränke iſt

Sente
Schlachtefeſt.

i. an.och lernen.
Juünges Mädchen, am liebſten vom Landex kann perfekt unter günſtigen Bedingungen

D kochen lernen Sport Hotel, Halle S.
Ein älteres e wird

2als Aufwartung
per ſofort oder J. October geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl

Eine ſaubere An wartung
zum 1. Het. geſucht Lindenſtraſte 14, I.
n junges Mäabechen,
am liebſten vom Lande, wird ſofort oder 1.
October geſucht Luteraltenburg 52.

Auge Mänrhen
finden bei hohen Löhnen Beſchäftigung bei

M. Soler Séune,
Weißenfels

Gin Pagr!Hſerdededen ind ochverloren. u Bel e abzugeben

Teiehſera e
ine weißer Gortreir) mirt

gen et nun Seunten e rhält gute on VorKali war gewarntDndenſtrage
e

Hierzu eine Belage,



Heilage u Ar. 228 des
heeeeeeaeeereaaeareeeeee

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Sept. Prozeß des Magi

ſtrats der Stadt Halle gegen die Halleſche
Zeitung. Der Magiſtrat der Stadt Halle hatte
bekanntlich gegen die Halleſche Zeitung einen Straf
anträg geſtellt, weil ſte in berechtigter Weiſe an dem
Verbot des Kaiſerhochs und der Bismarckrede gelegent
lich des Fackelzuges der Studenten Kritik übte. Heute
Vormittag ſtand deswegen Termin vor der Straf
kammer des Landgerichts an. Vorſitzender des Ge
richtshöfs war Herr Landgerichtsdirektor Weiſe, die
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwaltſchafts
rath Härtinann. Die Anklage war erhoben wegen
Vergehen gegen 8 185. Beantragt waren 50 Mk.
Geldſtrafe Der Rechtsanwalt und Notar Bennewiz
war nicht der Anſicht, daß die Sache ſo kurz abgethan
würde, wie die Staatsanwaltſchaft empfahl. Es liege
hier nichts 185, ſondern eventl. 9 186 vor, nach
welchem der Beweis der Wahrheit der Hall. Ztg.
nicht abgeſchnitten werden könne. Das Gericht ſchloß
ſich der Anſicht offenbar an, denn es publizirte nach
halbſtündiger Berathung, daß es den vom Vertheidiger
angetretenen Beweis der Wahrheit durch Ge
richtsgutbrität als geſtellt erachtet, und
beſchloß Vertagung zwecks weiterer vom Vertheidiger
beantragter Beweisaufnahme. Jm nächſten Termin
ſoll der Oberbürgermeiſter Staude, Stadtrath Pütter
und die beiden erſten Vorſitzenden des ſtudentiſchen
Bismgtckfeſtemitees vernommen werden.

Aus Thüringen, 25. Sept. Die Be
wohner unſerer Waldorte haben des lange an
haltenden regneriſchen Wetters wegen nicht
vermocht, Solnmerroggen, Hafer und Grummet ein
zuheimſen. Hier und da zeigt ſich die Kartoffel
fäule Geſtern hatten wir ſchwere Gewitter und
Hagelvettet

F Halberſtadt, 25. Sept. Die erſte Compagnie
unſeres Jnfanterie Regiments Nr. 27 (Haupt
mann von Schichow) erhielt für beſte Schieß
leiſtungen in 4. Armeecorps den diesſährigen
Kaiſerpreis.

Stendal, 24. Sept. Wir haben mitgetheilt,
daß der Kaiſer das Protektorat über das Bis
marckheim in Stendal abgelehnt hat. Wie aus
Stendal mitgetheilt wird, ſteht jedoch der Kaiſer
dem Unternehmen durchaus wohlwollend gegen
über er hat in ſeinem unter Ablehnung des Pro
tectorgts an den Stendaler Arbeitsausſchuß ge
langten Schreiben betont, daß er das wärmſte
Intereſſe dein geplanten Unternehmen entgegen
brachten

Beeſenſtedt, 25. Sept. Der Hofverwalter
Kraul aus Helmſtedt, jetzt in Jſenbüttel, der am
26. April hier in unverantwortlichem Leichtſinn von
dem Fenſter ſeiner Wohnung aus auf den auf dem
Hofe an der Jauchenpumpe beſchäftigten Arbeiter
Stoößel in der ausgeſprochenen Abſicht, ihn mit einem
Teſchin durch ſeine Schürze zu ſchießen, in das
rechte Kniegelenk ſchoß, welche ſchwere Verletzung den
Tod des Stößel herbeiführte, ſtand als Angeklagter
vor der Strafkammer Eisleben. Nach längerer Ver
handlung wurde Kraul wegen fahrläſſiger Tödtung
eines Menſchen zu ſechs Wochen Gefängniß ver
urtheilt.

Aus dem Königreich Sachſen, 25. Sept.
Ueber das furchtbare Familiendrama, das ſich
in Kriebethal abgeſpielt hat, wird noch berichtet:
Die Ehefrau des Fabrikfeuermanns Paul in Kriebe
thal hatte hinter dem Rücken ihres Mannes in leicht
fertiger Weiſe Schulden gemacht ſo z. B. auch in
einem hieſigen Geſchäft, durch das an den Ehemann
ein Mahnſchreiben gerichtet wurde. Obgleich nun der
Letztere ſeiner Frau gegenüber geäußert hat, daß er
Abends zur Stadt gehen und die Angelegenheit
ordnen werde, hat dieſelbe nachmittags von Bekannten
in Ehrenberg 9 Mark geborgt und iſt darauf halb
4 Uhr nach Waldheim gegangen, wohin ſie ihre
Kinder ein Mädchen von ca. 2 Jahren, einen
Knaben von Jahren im Kinderwagen mit
nahm. Sie hat hier den Betrag, um den ſie ge
mahnt worden war, beglichen und iſt gegen halb 6
Uhr wieder nach Kriebethal gekommen. Anſtatt in
ihre Wohnung ſich zu begeben, iſt ſte bei in der
Villa Marienfels“ wohnenden Bekannten eingekehrt
und hat dort den Kinderwagen unter dem Vorwand,
ſie wollte mit den Kindern noch ein Stück in den
Wald gehen, ſtehen laſſen. Der abends um 6 Uhr
von der Arheit kommende Ehemann hat, befremdet
über das Ausbleiben ſeiner Frau, ſtch ſofort auf die
Suche begeben, ohne eine weitere Spur als den in
der Villa „Marienfels“ eingeſtellten Kinderwagen
finden zu können. Am Morgen hat er dann mit
Unterſtützung des Ortswächters ſeine Bemühungen
fortgeſett, lange ohne Erfolg, bis ſte gegen 6 Uhr
an einem Waldrande auf Schönberger Flur, direct an
der Schönberg Ehrenberger Flurgrenze, mit einem

e

Tuche bedectt, die beiden unſchuldigen Kindlein er

3 c u rerdroſſelt auffanden. Dem Mädchen war ein Stück
einer Windel um den Hals geſchlungen, dem Knaben
das Haubenband ſo feſt zuſammengezogen, daß er er
ſticken mußte. Die eigene Mutter war zur Mörderin
geworden und dann in die Zſchopau gegangen, aus
der ihr Leichnam um dieſelbe Zeit gelandet wurde.
Der ſo furchtbar heimgeſuchte Paul genießt den Ruf
eines ſoliden, fleißigen Arbeiters, eines treuſorgenden
Gatten und Vaters das Familienleben iſt jederzeit
ein tadelloſes geweſen.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 28. September 1899.

Der Vaterländiſche Frauenverein in
Merſeburg von 1869 bis 1899, Rückblick und
Ausblick von Prof. Martius, Stiftsſuperintendent,
z. Z. Schriftführer des Vereins, ſo lautet der
Titel einer kleinen, kürzlich erſchienenen Schrift, die
über die Grenzen unſerer Stadt hinaus Beachtung
verdient. Der geſchätzte, leider in dieſen Tagen von
uns ſcheidende Verfaſſer hat in geradezu muſtergiltiger
Form einen geſchichtlichen Ueberblick über die Thätig
keit des hieſtgen Vaterlaändiſchen Frauenvereins während

der drei Jahrzehnte ſeines Beſtehens gegeben. Es iſt
hochintereſſant zu leſen, wie der Verein ſich unter
klarer und energiſcher Leitung immer bedeutſamer
entwickelt hat und welche fruchtbare Thätigkeit von
ihm entfaltet iſt. Deutlich wird neben dem, was ge
leiſtet iſt, auch das gekennzeichnet, was noch geleiſtet
werden ſoll die geſchichtlichen Rückblicke führen ganz
von ſelbſt zu hoffnungsvollen Ausblicken, zu einem
inhältreichen Programm für die Zukunft. Die An
ſchaffung der intereſſanten Schrift kann nur ange
legentlich empfohlen werden die gegebene Ueberſtcht
hat nicht nur augenblickliches, ſondern bleibendes
Intereſſe

Beſichtigung der gekündigten Woh
nungen. Die zum nächſten Miethstermin ge
kündigten Miether und natürlich auch die ſelbſt ge
kündigt haben ſind keineswegs verpflichtet, ihre
Wohnräume zwecks Beſichtigung durch Miethéluſt ge
während des ganzen Tages zur Verfügung zu ſtellen.
Durch das Geſetz ſind keine beſtimmten Stunden lür
dieſen Akt feſtgeſetzt worden, auch exiſtirt darüber kein
gerichtliches Erkenntniß. Jm Allgemeinen ſind über
die Frage die im Miethsvertrage feſtgeſetzten Verein
barungen maßgebend, welche gewöhnlich lauten, daß
man die Wohnräume zur Beſichtigung zur „orts
üblichen Zeit“ zugängig machen muß. Hierunter iſt
zu verſtehen für die Wochentage die Zeit von 10 Uhr
morgens bis 6 Uhr nachmittags, für die Sonntage
von mittags 12 Uhr bis nachmittags 3 Uhr. Selbſt
verſtändlich hat aber der Ausziehende nicht nöthig,
dieſe ganze Zeit über gewiſſermaßen auf der Lauer zu
liegen, ob ſich ein Beſucher einſtellt, ſondern er kann
in der angegebenen Beſuchszeit einige Stunden, viel
leicht 2 bis 3 Uhr, bezeichnen, wann er zu ſprechen
iſt. Der Miether kann verlangen, daß bei der Be
ſichtigung der Hauswirth bezw. deſſen Stellvertreter
die Miethsluſtigen begleitet, andererſeits iſt er aber
auch verpflichtet, im Falle ſeiner Behinderung für die
Möglichkeit des Eintritts in die Miethsräume zu
ſorgen. Auf welche Weiſe dies geſchieht, bleibt dem
Miether überlaſſen, er muß jedoch dem Hauswirth
bezw. deſſen Stellvertreter den Namen des Stellver
treters bekannt geben. Schließlich ſei noch bemerkt,
daß im Falle der Abweſenheit des Miethers der
Hauswirth oder Verwalter nicht berechtigt iſt, die
Wohnräume zwecks Beſichtigung ſelbſt zu offnen oder
durch fremde Perſonen öffnen zu laſſen.

Eine Baäuernregel prophezeit uns für Oc
t o be reine angenehmere Witterung, als ſte uns der
September brachte. Dieſelbe lautet. Iſt der Sep
tember warm und heiter, ſo kann man auf einen
regneriſchen und ſtürmiſchen October rechnen, während
ein naſſer und kalter September auf einen ſchönen
und milden October, wenigſtens in den erſten
Wochen, ſchließen läßt. Hoffentlich tritt vieſe
für die Obſt und Kartoffelernte ſo nöthige
Witlerung ein.

S m Weltpanoramag in der Kaiſer
Wilhelm sHalke iſt die gegenwärtig ausgeſtellte
Bilderſerie auf dem Schnelldampfer „Auguſta Vickoria“
nach Newyork und Stadt und Staat Newyork ſicher
ſehr ſehenswerth. Bietet das gewaltige Schiff prächtige
Bilder, ſo iſt dies nicht minder betreffs der mächtigen
Hafenſtadt der Fall und hat man dieſe verlaſſen, um
der Umgegend Newyorks einen Beſuch abzuſtalten, ſo
findet man auch hier neue Anregung. Die weitere
Reiſe führt dann zu den Niagarafällen, nach Sara
toga, den blauen Bergen, weltbekannten Gegenden,
großartig vor allem in den Landſchaften am Niagarg,
von denen wohl ein Jeder ſchon ſo viel Staunens-
werthes vernommen. Was der Staat Newyork ſonſt
noch landſchaftlich Sehenswerthes bietet, befindet ſich
ebenfalls in einer Reihe gut und mit feinem Ver

„Aerleburger Correſpondent“ vom 29. Sepleinber 1899.

e t c hſtändniß für die lohnendſten Punkte aufgenommener
Bilder im Panorama vereinigt. Wer ſeine Kennte
niſſe durch die Anſchauung des „neuen Continents“
vermehren will, der laſſe dieſe Serie nicht außer Acht
Vor allem möchten wir ſtets von neuem darauf hin
weiſen, auch der Ju gen d den Beſuch des Panoramas

zit geſtatten, denn wenn je ein Anſchauungsunterricht
tiefere Eindrücke hinterläßt, ſo iſt es der im Pano
rama, wo in naturgetreuen Nachbildungen das
Schönſte vor Augen geführt wird, was die betr.
Landſchaften bieten.

Der kath. Maänner Verein Merſeburg
beging am letzten Sonntag Abend im Saale der
„Kaiſer WilhelmsHalle“ ſein drittes Stiftung s
feſt, zu dem die Vereinsmitglieder und die einge
ladenen Gäſte zahlreich erſchienen waren. Das
Feſtprogramm war ein äußerſt reichhaltiges und hatte
die VergnügungsCommiſſton in dankenswerther Weiſe
alles aufgeboten, um den Abend zu einem recht ge
nußreichen zu geſtalten. Eingeleitet wurde die Feier
durch ein gut vorbereitetes Chorlied ſeitens der Ge
ſangsgruppe des Vereins Sorann ergriff der
Vorſitzende das Wort, bewillkommnete die Feſttheil
nehmer, erſtattete Bericht über die Thätigkeit des
Vereins, legte die Vortheile dar, welche der Verein
in materieller Hinſtcht durch den Anſchluß an die
„CentralMänner und FrauenSterbekaſſe“ in Berlin,
ſowie durch die Gründung eines eigenen „Unter
ſtützungsfonds“ ſeinen Mitgliedern bietet und ſchloß
ſeine Rede mit einem auf das Blühen und Gedeihen
des Vereins ausgebrachten Hoch, in welches die Ver
ſammlung freudig einſtimmte. Hierauf nahm Herr
Pfarrer Roether, der eifrige Förderer des Vereins,
Veranlaſſung, dem Vereine ſeine beſten Glückwünſche
auszuſprechen, dem Vorſtande für ſeine Mühewaltung
und ſein reges Intereſſe zu danken und forderte die
jenigen Gemeinde Mitglieder zum Anſchluß an den
Verein auf welche demſelben bisher ferne
geſtänden, indem er gleichzeitig den Zweck und die
Ziele deſſelben in einer mit Beifall aufgenommenen
Rede eingehender beſprach. Hieran reihten ſich die
weiteren Nummern des Programms, welche ebenſo
wie das von Vereinsmitgliedern aufgeführte Theater
ſtück „Flotte Burſchen“ weſentlich zur Erheiterung und
Unterhaltung der Anweſenden beitrugen. Nach dem
Theater verließ ein Theil der Feſtgenoſſen die Ver
ſammlung und nahm das Bewußtſein mit nach Hauſe,
daß der kath. Männer-Verein hierſelbſt nicht nur das
religiöſe, ſondern auch das geſellige Leben zu pflegen
verſteht. Die junge Welt erfreute ſich noch einige
Stunden am Tanze und verlief das ganze Feſt, von

keinem Mißton geſtört, in heiterer und allſeits be
friedigender Weiſe

m. In der geſtrigen Nacht gegen 12 Uhr brannte
in der Nähe des weiten Chauſſeehauſes an der
Weißenfelſer Straße ein Strohdiemen nieder.

In einer hieſigen Lederfabrik ſtürzte geſtern Nach
mittag der 15 jährige Lehrling Guſtav L vom Loh
boden herab und zog ſich hierbei erhebliche Ver
letzungen am Kopfe und linken Arme zu. Der junge
Menſch ſcheint auch ſchwere Verſtauchungen erlitten
zu haben.

Halleſche s Kunſtleben. Auf eine Neueinſtudirun
von Sudermann's „Heimath“, welche uns Frl.
Arnold in der Rolle der Magda wieder als eine ausge
zeichnete Künſtlerin bewundern ließ und gleichzeitig Herrn
Gura dem neugewonnenen Vertreter der Characterrollen
und Intriguants als Oberſtleutnant Schwarze, ſowie Herrn
Nollet dem neuen I. Helden und Liebhaber als
Pfarrer Heffterdingk Gelegenheit gab, ſich als tüchtige Mit
glieder das SchauſpielEnſembles mit größeren Rollen
einzuführen, folgte am Mittwoch die 2. Vorſtellung im Göthe
Cyklus, die uns den Einacter „Die Geſchwiſter und
das Trauerſpiel Clavigo“ brachte. Das Publikum bereitete
den beiden Götheſſchen Jugendwerken eine achtungsvolle
Aufnahme. In erſter Linie machten ſich um die durchaus
würdige Aufführung die Herren Nollet Wilhelm und
Beaumarchais) und Gura (Fabrice und Carlos) verdient
beide Künſtler dürfen nun endgültig als Gewinn für das
SchauſpielEnſemble bezeichnet werden. Daſſelbe iſt von Frl.
Niedt (der munteren Liebhaberin) zu ſagen, die als Marianne
in den Geſchwiſtern reigende Natürlichkeit und inniges Empfinden

an den Tag legte. Auch Frl. Blankenfeld (die neue
Sentimentale) wird man nun willkommen heißen können, da
ihre durch eine vortheilhafte äußere Erſcheinung unterſtützte
Marie Darſtellung überall die Merkmale künſtleriſchen Ein
dringens in den Geiſt der Aufgabe erkennen und das tragiſche
Schickſal des unglücklichen Mädchens lebenswahr vor unferein
Auge erſtehen ließ. Nicht mit der gleichen Freudigkeit vermögen
wir Herrn Hahn zu den Unſeren zu zählen; ſein Clavigo
erſchöpfte den Jnhalt der Rolle keineswegs. Hoffentlich vermag
er uns bald beſſere Proben ſeines immerhin wieder in
verſchiedenen Seenen zu Tage tretenden Talents zu geben.
Die erſte Novität ſahen wir am Freitag; es war die Komödie
„Robinſon s Eiland“ von Ludwig Fulda Wer das
Stück nicht kennen lernt, hat Nichts verſäumt. Aus der
offenbar beabſtchtigten Satire auf den modernen Genußmenſchen
und deſſen Hilfloſigkeit gegenüber dem Ernſt des Lebens iſt
eine ſaſte und kraftloſe Poſſe geworden, die dadurch nicht
etwa intereſſanter wird, daß Fulda ſeinen der arbeitenden
Klaſſe entſtammenden „Helden“, der auf wüſter Jnſel der
Erretter und Fürſt einer u von Genußmenſchenwird, ſozialpolitiſche Reden halten läßt. Daß aus S
Behandlung des Stoffes allerlei komiſche Sitnationen erwachſen
ſind, ſoll zugegeben werden zit einent herzbefreienden Lachen.
aber haben wir nicht kommen können. Die Darſteller bemthten



ſich durchweg vredlich um einen Erfolg. Am Sonnabend
hat nun auch die Oper wieder ihren Einzug gehalten und
zwar führte man gleich ſchweres Geſchütz, die „Walküre
aus R Wagner s „Nibelungen“ Trilogie, ins Feld.
Die von Herrn Director Richard s ſelbſt in Seene geſetzte
und von Herrn Capellmeiſter Grimm m geleitete Aufführung
zeigte uns das Opernperſonal in beſten Lichte. Auf's Neue
gern willkommen geheißen ſeien Frl. Welſchke, unſere aus
gezeichnete Brunnhilde, Frl. Metzger, die energiſche Fricka
und Ferr Brandes, der tüchtige Hunding. Jhnen geſellten
ſich als neugewonnene Kräfte zu. Herr Kammerſänger
Hehd rich, deſſen Siegmund uns zur Evidenz bewies, daß
das Heldenteuorſach in ihm einen hervorragenden Vertreter
erhalten hat, Frl. Wenger, eine mit herrlicher Stimme
begabte jugendlich--dramatiſche Sängerin, deren Sieglinde
Bedeutendes verſprach und Marſano, der ſich als Wotan
mit ſchönent Erfolge für das Fach des Heldenbary
tons einführte. Der wunde Punkt jeder Walküre
Aufführung bleibt die große Walküren Seene
im 3. Aufzug, die ja für Provinzbühnen faſt unerfüllbare
Anforderungen ſtellt. Man wurde der Schwierigkeiten dieſer
Scene hier zwar nicht völlig Herr, konnte aber acht Frauen
ſtimmen dafür einſetzen, die zum größten Theil Solokräften
angehörkten. Für die Wiederholungen ſind alſo bezüglich
dieſer Scene Fortſchritte zu erhoffen, was auch von der
Orcheſterleiſtung trotz Verſtärkung auf 50 Muſiker, die
ſich der Abklärung bedürftig erwies Zu erwarten ſteht.
Auch die Spieloper hat, wie die „Zar und Zim merman n
Aufführung am Sonntag erkennen ließ, in der neuen
Soubrette, Frl. Hertling, und in dem Baßbuffo Herrn
Aum ann vielverſprechenden Zuwachs erhalten. Beide
hatten redlich Theil an dem Gelingen der von Herrn
Kapellmeiſter P i tteroff dirigirten Aufführung, um die ſich
außerdem Herr F anta (Zar) Herr Förſter (Peter Jwanow)
und Herr Lommerzheim (franzöſ. Geſandter) beſonders
verdient machten. Letzterer erzielte namentlich mit der
glanzvollen Führung des großen Sextetts (2. Act) einen
Applaus bei offener Scene. Als Facit der beiden Opern
aufführungen hat ſich die jetzt ſchon feſtſtehende Thatſache
ergeben, daß die Oper in dieſem Winter eine ungleich
leiſtungsfähigere ſein wird, als es im letzten Winter Fall

war. 0Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.

6Schkeuditz, 23. Sept. Unſere Stadt zählt
jetzt rund 6000 Einwohner. Die Schülerzahl iſt auf
1072 in den ſtädtiſchen Volksſchulen geſtiegen und
wird am October der 16. Lehrer eintreten nach
dem erſt zu Oſtern der 15. angeſtellt wurde. Außer
den ſtädtiſchen Schulen beſtehen hier noch eine höhere
Privatknabenſchule mit 38, eine höhere Töchterſchule
mit über 40 und die katholiſche Volksſchule mit
ca. 27 Schülern. Das Wachsthum unſerer Stadt
hat auch die Anſtellung eines PolizeiCommiſſars
nöthig gemacht, welcher am 1. November die Ge
ſchäfte der PolizeiVerwaltung (mnit 1 Wachtmeiſter
und 2 PolizeiSergeanten) übernehmen wird.

g. Raßnitz, 25. Sept. Der hieſige Radfahrer-
verein veranſtaltete geſtern ein Corſofahren, das auf
das Beſte verlief. Zahlreiche auswärtige Vereine
waren der Einladung gefolgt. Jm Saale des Herrn
Jauk fand am Abend ein Kunſtfahren ſtatt. Conzert
und eine Ballfeier beſchloß das wohlgelungene Feſt.

s Nebra, 24. Sept. Heute Nachmittag wurde
im Gaſthof „Zum Preußiſchen Hof“ die Herbſte Ver
ſammlung des SaaleUnſtrutElſterbezirks
des Deutſchen Kriegerbundes durch den Vor
ſitzenden, Amtsrichter Zwirn mann Freyburg er
öffnet. Bürgermeiſter Strauch begrüßte die Er
ſchienenen im Namen der Bürgerſchaft. EhrenVor
ſitzender General von Wodtke erinnerte daran, daß
der Militärverein zu Nebra ſein 25 jähriges Beſtehen
gefeiert hat und 1806 Nebra der Ort war, wo
Napoleon ſein Feldlager aufgeſchlagen hatte, daß
Preußen ſeit dieſer Zeit durch die Hohenzollern zu
ſeiner Höhe geführt und denſelben das, was wir
beſttzen, zu verdanken ſei. Die Feſtſtellung ergab,
daß 65 Vereine mit 79 Stimmen vertreten waren.
Der ſtellvertretende Vorſttzende überreichte Kamerad
Marckendorf ein Ehren Diplom, worauf der ſo
Ausgezeichnete herzlich dankte. Der GruppenVor
ſitzende Mücheln erläuterte ſodann die Gründe zur
Verlegung der Verſammlung. Das Schützenhaus ſei
im Bau begriffen und kein anderes geeignetes Lokal
vorhanden geweſen. Der Vorſttzende Zwirnmann
berichtet hierauf über den Abgeordnetentag in Osna
brück, über den herzlichen Empfang und die dem
Bezirke zum Wohle gereichenden Beſchlüſſe. Kamerad
Kühn bittet um Vorlegung der ausgearbeiteten
Sahungen bis zur nächſten Verſammlung. Bei der
Wahl des Ortes zur nächſten Verſammlung kamen
Zeitz und Oſterfeld in Betracht. Auf Vorſchlag
Kamerad Wodtkes wurde Zeitz angenommen. Nach
dem im Namen der Verſammlung für den herzlichen
Empfang ſeitens der Nebrager Kameraden der Dank

ausgeſprochen, wurde die Verſammlung gegen 5 Uhr
geſchloſſen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Sept. Vor

wiegend wolkig bis trüb, nur bisweilen etwas auf
heiternd, etwas kühler, windig, zeitweiſe Regen.

Sport und Leibesübungen.
X Weißenfels, 25. Sept. Das große Herbſt

Radwettfahren auf unſrem Sportplatze nahm geſtern
ſeinen programmmäßigen Verlauf. Die einzelnen Rennen

ergaben folgende Reſultate: 1. Erſtfahren: Nach zwei
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8 z 2 4 v 4 3 eVorläufett wurde FielſchTrepuitz Erſter, Rüh Leipzig Zweiter

Ehlers Weißenfels Dritter. 2. Sportpläßtzfahren;
Erſter Schneider Leipzig, Zweiter DammLeipzig, Dritter
Agſten Leipzig. 3. Vorgabefahren: Jm Entſcheidungs
lauf wurde Stegmann Erſter, Hokche Zweiter, Tamm Dritter.
4. Mehrſiter-Vorgabefahren: Schneider-Stegmann
Erſte, Damm Anders Zweite, UrſinusRodeck Dritte. Jm
25- Kilometer Fahren mit Schrittmachern ging
Damm als Erſter, Stegmann als Ziveiter, Rodeck als
Dritter durch's Ziel. Die Rennen verliefen ohne jeden
Unfall. Die Zahl der Zuſchauer war auf den Stehplätzen
eine gute, auf der Tribüne hingegen höchſt gering.

Vermkſchkes.
(Ein ſchwerer Radfahrerunfall,) der ein blühendes

Menſchenleben jäh vernichtete, ein anderes in große Gefahr
gebracht hat, ereignete ſich am letzten Sonnkag auf der
Chauſſee nach Trebbin. Zwei in Berliner Sporkkreiſen be
kannte Radfahrer, Mieſterfeld und Riſtig aus Zehlen
dorf, befanden ſich auf der Rückkehr von einer Tour, die ſie
auf einem Tandem unternommen hatten. Als ſie abends bei
völliger Dunkelheit die Chauſſee entlang ſauſten, prallte die
Maſchine plötzlich mit furchtbarer Wucht gegen den herunter
gelaſſenen Schlagbaum eines Chauſſeehauſes. Der Anprall
war ein ſolcher, daß dem Führer Mieſterfeld die Halswirbel
gebrochen und die Gurgel zerriſſen wurde, und er unter
den furchtbarſten Schmerzen am Orte des Unfalles verſtarb.
Auch der zweite Fahrer Riſtig wurde mit aller Wucht herab
geſchleudert und erlitt mehrfache Verletzungen.

(Um ſein Kind zu retten) hat der Zeitſchriften
verleger Dittbender aus der Borſigſtraße in Berlin ſich
auf der Königlichen Univerſitätsklinik ein Stück Haut aus
dem Oberarm ſchneiden laſſen. Sein elfjähriger Sohn Willy
war vor mehreren Monaten überfahren worden, und nach
vielen vergeblichen Heilverſuchen ſtellte ſich die Nothwendigkeit
heraus, eine Transplantation vorzunehmen, bezw. um die
Wunden des Kindes zur Vernarbung zu bringen, ein Stück
Haut einzuſetzen. Der Vater des Knaben hat dieſen ſchmerz
haften operativen Eingriff an ſich vornehmen laſſen und den
ſelben glücklich überſtanden.

Die Geretteten vom „Drot. Wir kheilten
unkängſt mit, daß die beiden geretteten Seeleute von dem
untergegangenem norwegiſchen Schiff „Drot“, Anderſen
und Thomaſſen, als ſie dem Hungertode nahe waren,
einen ihrer Kameraden getödtet und ſein Blut getrunken
hatten. Jetzt hat der ſchwediſch norwegiſche Vizekonſul in
Charleſton die beiden Seeleute verhaften laſſen; ſie ſollen
nach Norwegen gebracht werden.

(Die anſteckende echte Ruhy) tritt nach amtlicher
Bekanntmachung in den mecklenbürgiſchen Medizinalbezirk
Gnoien auf. Von 63 ärztlich gemeldeten Krankheitsfällen
ſind bisher ſechs tödtlich verlaufen. Ein Fall wurde aus der
Gnoiener Gegend in den Amtsgerichtbezirk Dargun verſchleppt.

Einige Fälle von Peſterkrankungen) ſollen,
wie der „Tägl. Rundſchau“ aus Petersburg gemeldet wird,
unter der Arbeiterbevölkerung von Zari zyn (Gouvernement
Saratow) in den letzten Tagen vorgekommen ſein.

(HOer Typhus in Madrid) verlangt täglich 6 bis
10 Opfer. Es herrſcht allgemeine Beſorgniß. Die deutſchen
Aerzte Froſch und Koſſel, die in Oporto die Peſt ſtudirt
haben, erforſchen jetzt in Madrid den Typhus

(Ein ſchwerer Eiſenbahn unfalhH hat ſich Mon
tag Abend gegen neun Uhr in dem hinter der Station
Varresbeck auf der Strecke HagenElberfeldDüſſeldorf gelegenen
Tunnel ereignet. Ein nach Vohwinkel beſtimmter Güterzug
war in Folge falſcher Weichenſtellung in das Geleiſe der oben
genannten Bahnſtrecke gerathen und wurde in dem Tunnel
von einer von der Station Mettmann ihm entgegenkommenden
leeren Locomotive angerannt. Der Materialſchaden iſt bedeutend,
fünf Perſonen wurden verletzt, darunter die Heizer und der
Zugführer. Am ſchwerſten wurde der Heizer der Locomotive
verwundet, welcher abſprang und von den Trümmern an die
Tunnelwand gedrückt wurde.

Von einer ſchrecklichen Kataſtrophe) wird aus
der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Lublin gemeldet. Unweit
der Stadt haben ſich von einem bergauffahrenden, hauptſächlich
mit Eiſenbahnſchienen beladenen Güterzug acht Waggons
losgeriſſen und ſind von ſteiler Höhe in eine Compagnie
Soldaten des Bielowskiſchen Regiments, welche beim Bau
der Bahnſtrecke arbeiteten, hineingefahren. Dreizehn Soldaten
e ſofort todt, zehn wurden lebensgefährlich, 29 leichter
verletzt.

(Eitie Feuersbrunſt brach am Monkag zu
Moskau in einer Droguenhandlung aus, die eine Exploſion
zur Folge hatte. 26 Perſonen, darunter 16 von der Feuer
wehr, wurden ſchwer verwundet.

Eine gräßliche Unthat) wird aus Stuhm in
Weſtpreußen gemeldet. Dort hat die 24 jährige Tochter des
dortigen Gerichtsdieners ihre drei jüngeren Geſchwiſter im
Alter von 3, 6 und 8 Jahren in den Brunnen des Amts
gerichts geworfen. Zwei von den Kindern ertranken. Das
dritte konnte, wenn auch ſchwer verletzt, gerettet werden. Die

Thäterin, welche in einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt
zu haben ſcheint, war zunächſt verſchwunden. Später hat ſie
ſich der Elbinger Staatsanwaltſchaft ſelbſt geſtellt.

(Aus einem
der Wachſamkeit des Chefs der Gefängniß Verwaltung in
Rußland, Geheimraths Salomon, wurde vor Kurzem ein
Fall grauſamer ArreſtantenMißhandlung entdeckt, welcher in

2 Der Schauplatzdieſer Miß handlungen war das Gefängniß zu Mosdak in
Rußland Aufſehen und Empörung hervorrief.

Wladikawkas. Der Gefängnißdirector Maxim o w und
deſſen fünf Gehilfen Sankiew, Kuſchnerenko, Sergejenko,
Moslakow und Samſonow hatten im Gefangenenhauſe zu
Mosdok eine förmliche Jnquiſition mit allen ihren Schrecken
etablirt. Die zur Abbüßung ihrer Strafen im
Gefängniſſe internirten Sträflinge wurden von den
Jnquiſitoren gleich nach ihrer Einlieferung ver
ſchiedenen Torturen unterworfen, um, wie Director Maximow
zu ſagen pflegte, den Sträflingen Achtung vor der Obrigkeit
einzuflößen. Ein wegen Diebſtahls zu einer fünfmonatlichen
Kerkerſtrafe verurtheilter 26 jähriger Burſche wurde im
Auftrage Maximows an den Füßen aufgehängt und in dieſer
Läge mehrere Stunden belaſſen, ſo daß er erſt unter großen
Anſtrengungen ins Leben zurückgerufen werden konnte. Ein
im Kerker inkernirtes Weib wurde von den Jnquiſitoren
derart mißhandelt, daß es das Hörvermögen gänzlich verlor
Auf Befehl des Geheimrathes Salamon wurden ſämmtliche
Beamte des Gefangenenhauſes zu Mosdak dem Landgerichte
in Wladikawkas eingeliefert. Ueber die Unterſuchung dürfen
die ruſſiſchen Blätter nichts verlautbaren, ſo daß über die
haarſträubenden Vorgänge im Gefangenenhauſe, welche die

ruſſiſchen Gefängniß.) Dank

Uknterſuchutig Zu Tage orderte, Ausſülhrliches nicht vorliegt.
Das von Landgericht jedoch gefällte und verlautbare Urtheil
beſtätigt die im Gefängniſſe verübten Grauſamkeiten. So
wurden Maximow, der Offizier war, zur Degradirung und
zu zwei Jahren ſchweren Kerkers, die anderen Angeklagten
zu ſchweren Kerkerſtrafen in der Dauer von fünf bis zu drei
Monaten verurtheilt.

(Prozeß gegen den Club der Harmloſen.)
Am 2 October beginnt in Berlin der Prozeß gegen den
Club! der Harmloſen. Es ſind etwa 100 Zeugen geladen,
doch dürfte der Prozeß eine nochmalige Verſchiebung erfahren,
da mehrere Zeugen nicht aufzufinden ſind und die Anklage
behörde auf deren Zeugniß nicht verzichten will. Als Zeuge
fungieren U. A. 20 Offiziere der hieſigen GardeKavallerie
Regimenter und auch viele Offiziere der Dresdener und
Leipziger KavallarieRegimenter. Auch Damen werden ihr
Zeugniß in dieſer Sache abzulegen haben. Der Graf Zech
Burkersroda, deſſen große Verluſte in einem andern Berliner
Elub von ſich reden machen, weilt in London, ebenſo iſt Dr.
Kornblum, welcher die Enthüllungen in einer Berliner
Zeitung gemacht haben ſoll, verſchwunden. Die Anklage
richtet ſich hauptſächlich gegen gewerbsmäßiges Glücksſpiel.
Herr v. Kroecher leugnet nicht, große Summen gewonnen zu
haben. Herr v. Kayſer behauptet dagegen, in drei Jahren
50 000 Mark verloren zu haben. Unter den Civiliſten, welche
als Zengen erſcheinen werden, wird ſich auch der General
dereckor eines großen hieſigen Hotels befinden. Ein Ober
kellner, welcher öfter den Spielern als Geldleiher diente, iſt

ebenfalls verſchwunden. e(Flüchtiger Poſt defraudant.) Der Poſtgehilfe
Emil Nixdorf aus Karſtädt iſt ſeit 21. d. M. abends
nach Unterſchlagung von Werthſendnngen, ſoviel bis jetzt feſt
geſtellt, im Betrage von 7300 Mk. flüchtig. Auf Ergreifung
des Nixdorf und Wiedererlangung des Geldes wurden
300 Mark Belohnung ausgeſetzt. Derſelbe iſt in Berlin
verhaftet worden.

(Die Verarmung der Lappländer) Ein
Zuſammentreffen unglücklicher Umſtände hat die Lappländer
in eine ſehr precäre Lage gebracht. Jhre ehemals ſo zahlreichen
Rennthierheerden ſind jetzt auf ein Minimum redutzirt und die
Nomadenbevölkerung von Lappland hat ihren früheren Wohl
ſtand verloren. Leute, die noch vor zehn Jahren Heerden von
1000, 1500 oder gar 2000 Rennthieren beſaßen, haben jetzt
höchſtens noch 800 Stück. Die Lappländer, welche eine
Familie von vier bis fünf Perſonen haben, müſſen jedes Jahr
30——50 Rennthiere ſchlachten oder verkaufen. Der Verkalif
iſt jedoch ſehr beſchränkt, denn das Rennthier liefert dem
Lappländer faſt die einzige Nahrung und einen
großen Theil ſeiner Kleidung, ſo daß er es
meiſt für ſeinen eigenen Bedarf braucht. Wer alſo
30—50 Rennthiere ſchlachten oder verkaufen kann, vhne den
Beſtand der Heerde zu gefährden, muß wenigſtens 300-500
Stück beſitzen. Die Hauptnrſachen des Niederganges der
Rennthierzucht ſind der Mangel an geeigneten Weideplätzen
und die Rennthierpeſt, die ſeit 1890 herrſcht. Wenn die
Rennthiere bei ihren Wanderungen Futterpläte finden,
verurſachen ſie große Schäden und werden dann von den
Bauern erſchlagen. Andererſeits richten auch die fleiſchfreſſenden
Thiere einen großen Theil der Heerde zu Grunde i
ſchwediſchen Blätter verlangen unverzügliche Hilfe, ſonſt dürfte
die kräftige Raſſe der nomadiſtrenden Lappländer bald auf

dem Auſterbeetat ſein. ſt aS Gei der „Nattional-Hypotheken-CEredite
Geſellſchaft“) zu Stettin war bereits vor mehreren
Monaten der ehemalige Director Thym verhaftet worden
jetzt wurden auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft auch der
ehemalige zweite Director Uhſadel ſowie der frühere
Vorſitzende des Aufſichtsrathes Graf von Arnim
Schlagentin auf ſeinem Gute Raſſenheide bei Stettin
verhaftet. Die „NationalHypotheken-Credit Geſellſchaft
iſt eine auf Gegenſeitigkeit gegründete Pfandbriefgeſellſchaft.
Durch leichtſinniges Creditgeben kam ſie ſeiner Zeit derart in
ihren Verhältniſſen zurück, daß ſelbſt die volle Bezahlung der
Zinſen der ausſtehenden Pfandbriefe nicht mehr erfolgen
konnte. Die vormaligen Leiter Thym, Uhſadel und Graf
Arnim wurden aus ihren Aemtern entfernt Und durch
neue Directoren erſetzt, unter deren Leitung die Geſellſchaft
ſich jetzt ſanirt hat, namentlich durch eine Reduction der
Pfandbriefzinſen. Gegen die alte Verwaltung ſtellten ſich ſo
erhebliche belaſtende Thatſachen heraus, daß, wie bemerkt
ſchon vor längerer Zeit zur Verhaftung des erſten Directors
Thym geſchritten wurde.
des Directors Uhſadel und des Grafen Arnim iſt wegen

Fluchtverdachts erfolgt. eEine durch geſchmolzenes Bleigetriebene
Turbine.) Dem Jngenieur Troſſin in Hamburg iſt in
Deutſchland England und Amerika eine teue Turbine
patentirt worden, die möglicher Weiſe eine Zukunft hat, und
über die ſich Sachverſtändige, u. a. Prof. Voller vom Ham
burger Phyſikaliſchen Staatslaboratorium, günſtig geäußert
haben. Wie das „Hamb. Fremdenbl.“ mittheilt, ſoll die
Turbine mit geſchmolzenem Blei anſtatt mit Waſſer getrieben
werden. Dem Blei wird durch überhitzten Dampf eine hohe
Geſchwindigkeit ertheilt, und vermöge ſeiner Schwere ſoll es
mit großer Kraft auf die Zellen des Turbinenrades wirken
Beſondere Hoffnung ſetzt der Erfinder auf die Verwendbarkeit
ſeiner Turbine bei Schiffsmaſchinen, und er betont die
Kohlenerſparniß, die ſich aus der Verwendung von überhitztem

Dampf als motoriſcher Kraft ergiebt. an
Gür die Welt ausſtellung in Paris verlangt

die Regierung gleich wie 1889 für den Präſidenten der
Republik eine beſondere Ausſtellungszulage von 500 000 Fr.
und eine Million für die elf Miniſter etwa 1400000 r
ſind erforderlich, um den Beamten in Paris, die nicht über

25 000 Fr. Gehalt beziehen, 10 pCt. Themungszulage zu
gewähren. Manche Beamten machen es indeſſen wie gar
viele kleine Leute; ſie richten ihr beſtes Zimmer zum
Vermiethen an Beſucher der Ausſtellung ein, wodurch ſie in

einigen Monaten mehr als die ganze Jahresmiethe heraus
ſchlagen. Die Weltausſtellung iſt diesmal ungemein großartig

geplant. 1889 wurden für 30 Mill. Theilſcheine ausgegeben
die ebenſoviel Einlaßkarten darſtellten. Die Ausſtellung
zählte aber, trotz ungeheuren Andranges und günſtigen
Wetters, nur 27 Mill. Beſucher ſo daß 3 Mill. unbenußt
blieben. Diesmal wurden für 60 Mill. Antheilſcheine aus
gegeben, alſo ebenſo viel Einlaßkarten. Aber ſelbſt unter der
ällergünſtigſten Umſtänden iſt auf höchſtens 40 Mill. Beſucher
g ählen. Staat und Stadt ſchießen 40 Mille zu
Wahrſcheinlich werden die Ausgaben 100 Mill, überſteigen

beſonders auch wegen der Errichtung dauernder großer
Paläſte aus Hauſtein. Paris wird aber auch diesinal ſelbſt

die a m ſtellen. eurechtweiſung.) Herr (Jm Conzert zu zweiſchwatzenden Damen) „Entſchuldigen Es meine nen im

Programm ſteht „Lieder ohne Worte

Die

Die jetzt vorgenomnmene Verhaftung
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